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8 Berlin, vom 19. Juni: Ä 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius mat⸗ 
thias iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu 1 — beſtellt 2 J 

x 5 reslau, vom 13. Juni. 

Die geſtrige Schleſiſche Zeitung meldet: „Nach Pri⸗ 
vatbriefen aus Lemberg baben die Nuſſen die Feſfung 
Jorail eingenommen“ (Es kann leicht ſcen, daß dieſes 
zu voreilig gemeldet iſ. ? i 

Hamburg, vom 18. Juni. ER 

In Holland hatte man Nachrichten aus Marfeille 
vom 3. d., wornach der Befehl, die 32 Transportſchiffe 
mit Lebensmitteln nach Toulon zu ſenden, darum zu⸗ 
rückgenommen war, damit fie aufs allerſchleunigſte für 
Reiterei und Geſchüͤtz eingerichtet und, fo wie eins fer⸗ 
tig waͤre, es immer gleich nach Toulon abgeſchickt 
würde; woran denn aus aller Macht gearbeitet wurde, 
ſo daß am aten ſchon acht abgeben follten. Die vier, 
ur Einſchiffung fertigen Regimenter hatten jedes zwei 

eld⸗Bataillone zu 1200 Bajonetten, mit Mauleſeln 

alt Ruͤſtwagen. Man hielt fie gewiß nach Morea 
an Der Krieg mit Algier währt in alter Weiſe 


Aus den Maingegenden, vom 13. Juni. 
Aus Karlsruhe meet man: Von einer im Werke 
fenenden Heirath einer, der bier bei ihrer erlauchten 
Großmutter, Markgräfin Amalie, lebenden Prinzeſſinnen, 
ochter des vormaligen Königs von Schweden, (wovon 
mehrere auswärtige Blätter ſprechen) mit dem Kaiſer 
von Braſilien, hat hier noch nichts verlautet; dagegen 
ſpricht man mit Zuverlaͤſſigkeit davon, daß der Prinz 
Guſtav, Sohn des vormaligen Königs von Schweden, 
fi gi 98 Prinzeſſin aus einem Königshaufe ver⸗ 
erde. ‘ 
Aus den Maingegenden, vom 14. Juni. 
Nach ei Sr. Maj 
Salem d nem Selhlup Sr. Majeſtaͤt des Königs von 


om 23. Mai d. J. ſoll, als Denkmal für die 


2 


im letzten Ruſſiſchen Feldzuge gebliebenen Baiern, ein 

ane Obelisk in München errichtet, und das Metall 

aus alten, dem Stgate gehörigen Kanonen nommen 

werden. Die auf 48,000 Gulden berechneten Koſten 

gedenkt Se. Majeſtaͤt der König aus feiner Cabinetskaſſe 

beſtreiten zu laſſen. $ 4 
Wien, vom 13. Juni. 

Unſer heutiger Beobachter enthält Folgendes: „Saͤmmt⸗ 
liche Pariſer Blaͤtter ſchreiben dem Precarseur de Lyon 
Leiner obſcuren in Lyon erſcheinenden Zeitung) die ab⸗ 

eſchmackte Fabel, von einem zwiſchen den Höfen von 
Deſterreich und Sardinien agefhlofenen Offenſiy⸗ und 
Defenſiv-Allianz⸗Tractate nach, kraft deſſen die Feſtun⸗ 


gen Aleſſandria und Bramante Oeſtr. Garniſon erhal⸗ 


ten ſollen. — Der Cour. fr, nicht zufrieden, dieſer Luͤge 
unbedingten Glauben zu ſchenken, dichtet noch einen ge⸗ 
heimen Traetat zwiſchen Rußland und Preußen hinzu, 
deſſen Realitaͤt er mit ſchamloſer Frechheit behauptet. — 
Beide Trastate gehoͤren in die Kategorie des beruͤhm⸗ 
ten Baireuther Bulletins.“ x 1 

Aus Conſtantinopel liefert der Oeſtr. Beob. folgenden 
Bericht vom 27. Mai: „Am 19. d. M. iſt der Seras⸗ 
kier Huſſein Paſcha, nachdem er ſich bei dem Sultan 
beurlaubt, und der Großweſir und die uͤbrigen hier an⸗ 
weſenden Paſcha's ihm ihre Abſchieds⸗Beſuche gemacht 
hatten, von hier aufgebrochen, um ſich vorerſt nach 
Schumna und von da an die Donau zu begeben, und 


den Oberbefehl uͤber die Miltz⸗Aufgebote aus den Euro⸗ 


päifchen Provinzen zu Übernehmen. Da er Befehl hat, 
ſeinen Marſch ſo viel als möglich zu acta geg, ſo 
war er bei ſeinem Aufbruche nur von wenigen Divi⸗ 
ſionen 1 Kavallerie begleitet. Der bei Daud- 
Paſcha (in der Nähe von Cenſſantznopel) aufgeſtellte 
Allele Part von 40 Kanonen hat ſich zu gleicher Zeit 
nach dem Balkan in Bewegung geſetzt. Eine bedeuten⸗ 

bl von Feld⸗ und ſchwerem Gefchüß,, iſt bereits 
vor einigen Tagen von hier nach Rodoſto eingeſchifft 


worden, um von da zu Lande den Weg nach Adrianopel 
einzuſchlagen. Am 21. iſt ein gewiſſer Tſcherkeßi Ahmed 
Bei zum Ordu⸗Kadißi oder Kädiasker (Oberrichter des 
Lagers) fuͤr die Donau⸗Armee ernannt worden, in wel⸗ 
cher Eigenſchaft er ſich in das Hauptquartier begeben 
wird. Am 25. hielt der Sultan, nachdem er ſein Gebet 
in der Moſchee von Ejub verrichtet hatte, Muſterung 
über die im Lager von Daud⸗Paſcha verfammelten 
5000 Mann regulairer Infanterie, welche am folgenden 
Morgen, unter Anfuͤhrung des zweiten Serasklers, Halil⸗ 
Taſcha, ihren Marſch zur Armee antraten. Halil it ein 
Adoptiv- Sohn des vormaligen Kapudan⸗Paſcha, Chos⸗ 
rew⸗Paſcha; ein junger Mann von 25 Jahren, von 
welchem man ſich viel verſpricht, der in finger Zeit eine 
un Posch 50 zuruͤckgelegt hat, und jetzt bereits 
Die Flotte, beſtehend aus 3 Linienſchiſſen und 7 Fre⸗ 
atten und Korvetten, hat ſich, unter den Befehlen des 
apudan⸗Paſcha, vor einigen Tagen von Beſchicktaſch 
nach der Bat von Bujukdere, der Mündung des Bos⸗ 
phorus gegenüber, in Bewegung geſetzt, wo fie noch 
durch einige Brander und kleinere Fahrzeuge veritärtt 
werden ſoll. Die vor einiger Zeit hier verbreiteten 
Geruͤchte vom Ausbruche der Peſt in Salonik, Hydra 
und Poros, ſind durch neuere officielle Anzeigen nicht 
beſtaͤtigt worden. Unter den für die Bewohner dieſer, 
Haupiſtadt auffallenden Erſcheinungen, verdient das am 
1 d. M. erfolgte Einlaufen des Engl. Dampfſchiffes 
Swift, Capt. Kellie, in den hieſigen Hafen bemerkt zu 
werden. Dieſes Dampfboot lief, nach vorlaͤuſig hierzu 
bei der Pforte nachgeſuchter Erlaubniß, aus Smyrna 
mit voll kommen ee Winde hier ein, und erregte 
in hohem Grade die Aufmerkſamkeit nicht nur des Pu⸗ 
blikums, ſondern felbft des Großherrn und ſeiner Mi⸗ 
niſter. Der Eigenthuͤmer hat das Schiff der Regterung 
boten, und, wie verlautet, iſt der Kauf bereits ge⸗ 
ſchloſſen. Mehrere in der letzten Zeit Statt gefundene 
Verſammlungen der hoͤhern Armeniſchen Geiſtlichkeit 
und der vornehmſten Bankiers dieſer Nation und einige 
in den Maaßrrgeln gegen die katholiſchen Armenier ein⸗ 
tretenen Milderungen haben zu der Vermuthung An⸗ 
aß gegeben, daß die Pforte ſich der Beilegung dieſer 
Angelegenheit geneigter zeige; doch hat hieruͤber noch 
nichts Gewiſſes verlautet.“ 2 
: Ä Paris, vom 3. Junk. 5 
Die geſtrige ein der Deputirteniammer war ledig⸗ 
lich der Berathung des Preßgeſetzes gewidmet. Herr 
Thouvenel ſprach dawider. Die Preſſe beduͤrfe keiner 
beſondern Geſetzgebung; wenn die Zeitungen, wie man 
ſich gusdruͤcke, Boͤſes anſtiften, fo muͤſſe in dem Gemlith 
der Leſer ein Widerhall vorhanden ſeyn, dies beweiſe, 
daß Unzufriedenheit und Gründe dazu vorhanden jeyen. 
2 25 dienten die Zeitungen zur Erkenntniß und dem⸗ 
nach zur Heilung des Uebels. Man ſpraͤche von Aerger⸗ 
niſſen; aber das Aergerniß liege in der Handlung, nicht 
in der Erzaͤhlung derſelben. Es ſey doch ſonderbar, daß 
man wider die Charte und die Freiheiten Alles ſchreiben 
konne, während man ſich bei dem geringſten Ausfall gegen 
Beamte empfindlich zeige. Dies komme daher, daß die 
Leute ſich noch immer in die Zeiten verſetzten, wo man 
laubte, die Regierten ſeyen fuͤr die Regierenden da. 
Dieſen Egoiſten erſcheine der Staat nur deshalb einge⸗ 
richtet, damit einige Tauſend der Ihrigen Aemter, Macht 
und Reichthum erlangen können. Der Redner ſetzte nun 
auseinander, wie die freie Preſſe vor Uebeln bewahre. 


mittel des . 6 waͤhrend 
e. 


a von drei Roßſchweifen ernannt worden iſt. 


So hätte z. B. boͤchſt wahrſcheinlich Carl I. d en 
nicht verloren, wenn ſein Vater nich die spteffe gefaßt 
hätte, und ſchloß feinen Vortrag mit einer nachdrück⸗ 
lichen Schlldekung des Bdſen, das der Jeſuitismus be⸗ 
reite. Das boſe Princip (Ahriman) wolle die Paſcha⸗ 
Hereſchaft, Monchsweſen und Inguiſttiyn; das gute 
(Drmuzd) die Charte und die Menſchenlicbe. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf ſey ein Opfer fuͤr den Ahriman. Nun beſtieg 
der Miniſter des Innern die Rednerbuͤhne, um den 
Entwurf zu vertbeidigen, namentlich die Reſtriction 3 
2 25 man die belicbi BE 
fur abfhafe- Der jchige Entwurf ſey a 
der Pairskammer vom vorigen Jahre gebaut. Der Mini⸗ 
ſter beleuchtete hauptſaͤchlich die von Hrn. B. Conſtant 
erhobenen Einwürfe, wies die Beſchuldigung zuruͤck, daß 
die Miniſter furchtſam oder ſchwach ſeyen, und führte 
zur Verteidigung des Cautionsweſens die Meinung 
Rover⸗Collards eim J. 1819) an. Die Minifier batten 
nie die Mehrheit geſücht, fondern ſich an die Sachen 
gehalten, und fo ſey der Beitritt der Leute von ſelbſt 
erfolgt. Bei den beſtaͤndigen Angriffen und Anſchuldi⸗ 
gungen gehöre Muth und Ergebenheit dazu, um das 
Gluck, ein Miniſter zu ſeyn, zu ertragen. Er hoffe, daß 
nur Wenige die Krirgesertlätung unterzeichnen werden, 
die man gegen die Minister proelamiet habe, indeß fuͤcchte 
er fie nicht (Beifall. Hr. B. Conſtant fa ſich durch 
dieſen Vortrag zu einigen Gegenbemerkungen gendthigt, 
worin er gewiſſermaaßen ſich entſchuldigte, daß er oppo⸗ 
nire, aber dabei blieb, daß die Miniſter einen ungewiſſen, 
nicht beruhigenden Gang einſchluͤgen. Hr. Tbendeb 
ſprach inſonderheit zum Beſten der wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften. Hr. Vacot de Romans (K. Com⸗ 
miferius) erklärte ſich als gewiſſenbaften Anhänger der 
De vertheidigte aber den Geſetzentwurf, der alle 
möglichen Fälle vorherſehen mußte, und nichig reffe 
als den Mirsrauch, Hr. Bignon nannte die Pur 
vor der Preßfreiheit kaͤcherlich, und fragte, ob etwa die 
Agraviados in Spanien oder die Migueliſten in Portu⸗ 
gal Freunde der Preßfreiheit wären. Er ſagte, zuvoͤr⸗ 
derſt ſolle man dem Lande fuͤr die due babe die 
Geſchwornengerichte wiedergeben. Er ſtimmte wider das 
Geſetz. Hr. Ch. Dupin trat auf das Entfchicdenfte 
gegen die Prieſterparthei auf, und nannte die Preßfreiheit 
die einzige wachſame Beſchützerin des Landes gegen die 
jeſuitiſchen Anmaßungen. Er ſchloß mit einer eindeing⸗ 
lichen Betrachtung uber das Weſen der periodiſchen 
Blätter, die vielen Beifall fand. 
Paris, vom 9. Junk. 
Kaum batte der Portug. Gefchäftsträger dem Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen angezeigt, daß er ſeine Verbindung 
mit der jetzigen Portug Regierung als abgebrochen bez 
trachte, als der Pitter Alpuim de Menezes an den Gras 
fen Ferronnays (unterm 6. d. M.) folgendes merkwuͤr⸗ 
ige Schreiben richtete. „Der Unterzeichnete, angeſtellt 
bet der Geſandtſchaft Sr. K. Hoh. des Infanten, Re⸗ 
enten von Portugal, bei feiner allerchrüſlichſten Majce 
at, batte die Ehre, am 5. d. M., Se. Exc. den Gra⸗ 
fen v. la Ferronnays, Miniſter Staatsfetretaie im De⸗ 
partement des Ausw, um eine beſondere Audienz zu 
bitten, und beeilt lich indeſſen, folgende Declaration 
zur Kenntniß Sr. Etc. zu bringen. Da der Unterzeich⸗ 
nete heute benachrichtigt worden, daß Hr. Ritter Bar⸗ 
boſg, Gefchäftsträger des Regenten von Portugal, K. 
oh., Sr. Exc. eine Deelaration zugeſchickt hat, in 
welcher derſelbe der Franz Regierung anzeigt, daß er 


und den Gehorſam abgebrochen, den 
ſein diplomatiſcher Charakter und ſeine Pflicht ihm 15 
dato gegen den Regenten ſeinen Were ee AB 
er ſich ſolcher eſtalt ſelber als offenen Nebellen gegen 10 
von ihm revräſentirte rechtmäßige Autorität er des Ne⸗ 
beeilt er ſich, als Mitglied der Geſandtſchaft des feine 
genten, Sr. Exc. dem Grafen v. la Ferronnays, ſeine 
völlige Mißbilligung mit dem ſeltſamen SIERT bie 
Ritters Barboſa kund zu thun, welchen er a 5 er 
tuͤckiſchſte Verraͤtherei betrachtet, die ein Dein dener 
feine rechtmäßige Regierung begehen kann. a 5 
Unterzeichneter in ſeiner Eigenſchaft als Angeſte — 5 
dieſer Legation, ſich berechtigt halt, nn ne 
Barboſa die ſchleunige Uebergabe aller zur r 
feines Herrn gehoͤrigen Papiere und ne zu 1155 1 
o reelamirt hiermit der Infant Regen gan nit 
er Franz. Regierung alle Huͤlfe und Beil 2 5 Ueber⸗ 
fie dem Ritter Barboſa, im Weigerungsfall, 1 2 
abe beſagter Sachen und Papicke befehle, en 
einem jetzigen Verhaͤltniß, als bloßer Den r if 
nicht länger im Beſitz haben darf. dune Repie rung 
d ſehr von der Gerechtigkeitsliebe der Franz. Aufnahme 
urchdrungen, als daß er an der guͤnſtigen ſlche der 
dieſer Declaration zweifeln konnte, indem Gefühle 
aufrichtige und loyale Ausdruck der achten dieſen 
eines treuen Dieners und zugleich eine, un E ar 
ungluͤcklichen Umſtänden, von der Pflicht ee diese 
egte Reclamation iſt. Der Unterzeichnete ergreif ch 
Gelegenheit, um ©e. Ee. feiner gusgezeichnelſten Hoch⸗ 
achtung zu verfichern. 1 
23 Dam mittäglichen Frankreich fon dermalen großer 
Beodmangel und dadurch auch eine ungewöhnliche 
Theuerung im Allgemeinen herrſchen, und Beide ſollen 
gan befonders nicht minder die armen Einſaſſen, als 
te arbeitende Klaſſe in den Fabrikſtaͤdten, wie Lyon und 
Montpellier, drucken. Durch die Blokade von Algier 
haben nämlich die Jufubren aus der Barbarei aufge⸗ 
bört, und durch die Sperre des Bosporus diejenigen, 
welche ſeit einigen Jahren, von Odeſſa her, Frankreich, 
nortiglich den nl Theil deſſelben, aufs reich⸗ 
ichſte mi ide verſahen. 2 
a von allen Seiten 66 dieß el 
gegen die Jeſatten erhebt, fo ſoll dennoch diese G. chen. 
chaft mit ihren Congregationen en wi 
Man erwartet von einem Tage zum andern, a 2 
ie Gemüther einigermaßen zu befehrichtigen, 1 nel 
Moniteur eine Königl. Verordnung in Betreff der 7 0 
nen geiſtlichen Schulen erſcheinen werde. Detail ig 
bleibt immer die Art, wie fich die Jeſuiten in 55 br 
tern Jahren emporgeſchlichen haben. Zuerſt wurde ibe 
Daſehn auf das hartnaͤckigſte gelaͤugnet, es war hof 
bloßes Hirngeſpinnſt, Luͤge der Mebelgefinnten; der Biſchof 
v. Hermopolis wußte nur von fünf unbedeutenden Se⸗ 
minarien, denen Jeſuiten vorſſaͤnden; was er zu Gun⸗ 
fien dieſer Letztern vorbrachte, klang kleinlaut un ſchüch⸗ 
tern; jetzt aber geſteht der Biſchof v. Beauvais nicht 
nur deren Daſeyn ein, ſondern halt ſogar eine lange 
Lobrede auf ihre Rechtſchaffenheit und e 
Als Haupturſache des von dem vorigen Miniſterium 
mit großer Haſt begonnenen Krieges mit Algier wird 
bekanntlich ein Backenſtreich angefuͤhrt, den der Dey von 
ier dem Franz. Conſul mit feinem Faͤcher entweder 
verſetzt oder zu verſetzen geſucht hat. Der Dey 
ee weder Abſicht noch That; er betheuert aber, die 


alle Verbindu 


eige habe nicht dem gedachten Conſul als Franz. 


Agenten, ſondern als paͤpſtlichen Geſchaͤftsfuͤhrer gegol⸗ 
ten. Seine Heiligkeit hatten ſich nämlich geweigert, den 
herkömmlichen Tribut des Kirchenſtaates an die Barba⸗ 
resken zu zahlen. Darauf wurden paͤpſtliche Schiffe ge⸗ 
kapert; der Franz. Conſul reclamirte die Priſen und 
zwar, wie den Dey duͤnkte, mit zu viel Waͤrme und 
Nachdruck, und fo foll dieſem die Gelegenheit willkom⸗ 
men geweſen ſeyn, ſich gegen den Nepräfentanten einer 
größern Macht, gegen die er einen befondern Groll hegt, 
unangemeſſen zu benehmen. Die Veranlaſſung zu die⸗ 
ſem Grolle ſelbſt ſoll naͤmlich die eyn: Schon zu Zei⸗ 
ten der Republik hatte das Joraelitiſche Haus Bakri in 
Algier der Franz. Regierung große Getreide⸗Vorruͤthe 
eltefert: man war ihm dafur noch 7 Mill. Franken 
chuldig, als Buonaparte zur Herrſchaft gelangte, und 
die Liquidation des Hauſes Bakıt, wie die ſo vieler an⸗ 
derer Lieferanten, in Stocken gerieip. Die Bakris fahen 
ſich mit ihrer Forderung ins Arriers geworfen, d h. in 
die Maſſe der nicht zu bezahlenden Staats chulden. — 
Die Regierung von Algier E Theil ihrer Ein⸗ 
künfte aus dem Handel, welchen ſie, wie alle morgen⸗ 
laͤndiſche Regierungen, durch das Monopol der ein⸗ 
traͤglichſten Zweige deſſelben, vollig beherrſcht. Ver⸗ 
muthlich waren ihr die Bakris vechnungspflichtig. Ohne 
Mittel, den Anforderungen der Regierung ein Genüge 
zu leiſten, wagten fie es nicht, ſich perſönlich zu ſtellen; 
und andererfeits war von Buonaparte nichts zu erhal⸗ 
ten. Da trat die Wiederherſtellung der Monarchie 
durch die Rückkehr der Bourbons ein. Der Dey ver⸗ 
wandte ſich jetzt für das Haus Bakei, und der vorige 
König fand ſich bewogen, eine Zahlungs⸗Ordre zu er- 
laſſen. Die Bakris empfingen ihr Geld, bezeugten aber 
keine Luft mit demſelben nach Algier zuruͤckzukehren. Der 
Dey verlangt ſeitdem ungusgeſetzt die Auslieferung der 
Bakris, welchem Antrage jedoch nach den in dieſer Hin⸗ 
ſicht beſtebenden Vorſchriften der Franz. Geſetzgebung 
nicht genuͤgt werden kann. 


Paris, vom 10. Junz. 

Das Miniſterium . die allgem. Zeit.) fängt an, 
in ſich ſelbſt nicht mehr ganz eini zu ſeyn. Auf einer 
Seite ſtehen die Herren v. la Ferronnays, Roy und 
St. Crieg, auf der andern die Herren v. Martignac, 

ortalis, Decaux und Feutrier. Die letztern ſtehen im 

unde mit der kechten Seite. Nur die Herren v. la 
Ferronnaps und Roy find entfchieden für das conſtitu⸗ 
tionelle Syſtem Hr. v. St. Cricg halt ſich zwar zu 
ihnen, hat aber keinen beſondern Einfluß, da ſein Mi⸗ 
niſterium nicht fo unmittelbar in die eſchaͤfte eingreift. 
Hr. Portalis, auf den man wegen des Berichts, den er 
im verfloſſenen Jahre in der Pairskammer über die 
Jeſuiten erſtattef hat, beſonders rechnete, ſoll jetzt ganz 
andere Anſichten hegen. Er verliert täglich im öffent⸗ 
lichen Vertrauen. 

In der 1 der Deputirtenkammer am 7. d. 
würde über mehrere Bittſchriften Bericht erſſattet. Bei 
Gelegenheit einer derſelben machte Hr. Dupin d. ält. 
auf das Symbol IIIS aufmerkſam, welches, wegen des 
Frohnleichnamfeſtes, an einem, vor der Thüre des De⸗ 
putirten Palastes errichteten Ruh⸗Altar angebracht wor⸗ 
den —4 ee 10 = 2 5 en der 

uiten erkennen, un eppte den Quaſtor, Hrn. 
Rule de Vilevaaue, mit ſich, um ihm daſselbe zu zei⸗ 
gen. Hr. v. Montbel und andere Deputirte behaupteten, 
es fen ein alt⸗chriſtliches Symbol und feit undenflichen 


* 


x 


aan in ellen katholiſchen Kirchen anzutreffen. 
uftritt erregte viel Scandal. f 
Paris, vom 12. Juni, 

Der König von Spanien hat auf Anlaß des nahen 
Ferdinandstages und ſeiner Neiſe in die Provinzen in 
Pamplona ein AuneſtieDeeret erlaſſen, von welchem 
aber eine lange Neihe der groͤbſten und ſchwerſten Ver⸗ 
brecher und am Schluſſe auch die ausgenommen werden, 
„welche geſtrebt hätten, die Land⸗ nad Scetruppen zu 
empbren, oder wider die, in Hinſicht der Regierung des 
Königreiches eingeführte Ordnung zu conſpiriren.“ 


Dieſer 


8 London, vom 10. Juni. 

In der geſteigen Sitzung des Bberhauſes war die 
katholiſche Frage an der Tagesordnung. Der Marquis 
pon Lansdsvne teug in einer umſtändlichen und tree 

chen Rede auf folgende Reſolution an: „daß dieſes 
Haus der Anſicht ſey, die Geſetze in Betreff der Rd⸗ 
miſch⸗katholiſchen Unterthanen Sr. Maj. in Erwägung 
zu ziehen, in der Abſicht, eine ſchließliche und verſdh⸗ 
nende Ausgleichung beybeisuführen, um den Frieden 
und die Kraft der vereinigten Koͤnigreiche, die Feſlig⸗ 
keit der eingeführten Kirche, und Eintracht und Zufrie⸗ 
denheit unter allen Klaſſen der Unterthanen Sr. Maj. 
in befoͤrdern.“ Im entgegengeſetzten Sinne ſprachen 
ie Erzbiſchoͤfe von Canterbury und Tuam; die Rede 
des Letztern war beſonders reich an Bibelſtellen und 
theologiſchen Citaten, die, nach der Anſicht des Grafen 
Dudley, mehr der Kanzel als dem Parlamente ange⸗ 
meſſen waren. Sowohl er, als Viscount Goderich, 
ſuchten zu zeigen, daß die katboliſche Religion in buͤr⸗ 
bc Verhaͤltniſſen keinesweges nachtheilig ſey. Auch 
er Herzog von Cumberland unterlich nicht, an der 
Disecuſſion Theil zu nehmen. Man hat mich — ſagte 
er — der Bigotterie beſchuldigt; 1 mag mein 
jetziges Votum als ein neuer Beweis dieſer Anligge an⸗ 
geſehen werden; ich werde mich darum nicht ſcheuea, 
mit Herz und Gewiſſen gegen die vorliegende Reſolu⸗ 
tion zu proteſtiren. — Die Debatte waͤhrte bis 14 Uhr 
in der Nacht und wurde bis zum folgenden (heutigen) 
Tage ajournirt. : 2 

Ein Brief aus China meldet, daß die ſchon ſo oft 
vernichteten Heere der Rebellen der Kaiſerl. Armee 
eine gaͤnzliche und- hoͤchſt ungluͤckliche Niederlage beige⸗ 
bracht haben. ; 

.. London, vom 13. Juni. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 10. d. wurde 

die Reſolution in Betreff der kathol. Frage mit 182 ge⸗ 
gen 137 Stimmen verworfen. Die Sitzung waͤhrte bis 
2 Uhr Morgens. Der Herzog v. Wellington hatte 
grade das Haus verlaſſen, als zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten werden ſollte; als er zuruͤckkehrte, fand er, wie dies 
Sitte if, die Thüren verſchloſſen und konnte an der 
Abſtimmung nicht Theil nehmen. : a 

Das Telegraphenſyſtenm hat in einem Theile unſerer 
Indiſchen Beſitzungen ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
man bei heiterem Wetter eine Rachricht, 86 (Deutfche) 
Meilen weit in 8 Minuten befdedert. 

Briefen aus Canton vom 12. Februar zufolge hat die 
Degradirung des Bruders vom Kaiſer großes Aufſehen 
am Hofe von Peking gemacht. Der Beherrſcher von 
Ching bat Öffentlich bekannt gemacht, daß fein Bruder 
ein Taugenichts fey, ihn ſeiner Aemter entfegt und ihm 
den Hof verboten. In Canton iſt ein Kaufmann Ma⸗ 
nop mit anderthalb Mill. Dollars bankeratt geworden. 


man wird im Augenblick verhaftet, 


“änderungen zu 


Madrid, 
b ** Mech hat 
aß die Mauriſchen Banden vor Ceuta ſich wi 5 
ruͤccgezogen haben. Der Genie⸗Oberſt, „ 
Carilld, war naͤmlich nach Tetuan geſchickt worden, 
ui daſeloſt mit dem Marokkaniſchen Befehlshaber Un⸗ 
terhandlungen anzuknuͤpfen, die auch einen gluͤcklichen 


Erfolg hatten. 100 
5 iſſabon, vom 28. Mai R 

Don Miguel ſcheint auf feine Flucht 2 
man glaubt aber allgemein daß die East 1 de 
wachen und ſein Entkommen verhindern werden. Mitt⸗ 
Sb de ee ed kee Beckrungen 
Statt; . e ſin 
viele Individuen an Bord maclieie aul 
ergehen Weng Ne i 

Vorgeſtern Abe üurde der Wagen unſers vormali⸗ 
gen Botschafters zu Paris, Don Pedro de dete N 
ner, von einer Polizei- Escadron umringt, und dieſer 
ehewuͤrdige Greis ohne Umſtaͤnde ins Gefaͤngniß ab⸗ 
gefuhrt. Ein gleiches Schickſal war mehreren andern Vor⸗ 
nehmen zugedacht; viele derſelben ſind jedoch an Bord Engl. 
Fregatten entkommen. In Letzteren gehdren faſt alle 
Paibs, welche die abſolutiſtiſche Aete nicht unterzeichnen 
wollten. Der Schrecken if überall verbreitet; Einhei⸗ 
miſche und Freude, Niemand iſt ſeiner Freiheit ſteher; 


vom 29. Mai. - 


ſten daran denkt, entweder in feiner eigenen 
oder auf offener Straße. Wenn die 1 2 na = 
Haufe find, werden die Bedienten weggeſchleyvt. So 
iſt es neulich denen des Erzbiſchofs von Elvas ergangen, 
der ſich am Bord eines Engliſchen Schifes befindet. 
90 bat fich . deus dert Die fremden Bot⸗ 
hafter würden uns ens ver 
Gadig oder Gibraltar begeben. fen und ſich nach 
8 Porto, vom 27. Mal. 3 
Der Biſchof von Porto hat auf das, von dem Rathe 
au denſelben gerichtete Schreiben, worin er gebelen 
wird, feine Geiſtlichkeit von den hier eingetretenen Ver⸗ 
d unterrichten, geantwortet, er werde ſo⸗ 
gleich das Verlangen der neuen Regierung erfuͤllen. 


Auch die fremden Tonſuln haben erklart, fie wuͤrden di 
Errichtung des Milulle⸗ males den Gefandien ihrer 
reſp. Höfe zu Liſſabon anzeigen. 
(engl. Bl) Ein Sch aus Tung kei i 
. Bl. in aus Tunis bringt uns Bri 
vom 15 d. M., deren Inhalt wegen der eg 
ruhen daſelbſt ſehr Wa iſt. Das Volk, mit den 
Truppen einſtimmig, hatte Balder den Bei und die 
Franken empört, die unheilvolle Folgen fürchteten, ob⸗ 
gleich es im Augenblicke des Abganges etwas ſtiller ge⸗ 
worden war. Der Grund zu dem Aufruhr iſt noch un- 
bekannt, doch 1 e Elende und Miß⸗ 
vergnuͤgen, die dur en Ereigniſſe i 
Lebante vekurſacht worden, zu. eigniſſe in det 
Leue ee ee 
n Servien herrſcht fortwaͤhrend die groͤßte Ruhe 
ua BE dee Kite der ee gen 
in ihrer Treue gegen die Pforte zu beſtaͤrken. In Bel 
Wen 1 12700 zen 5 dem able zur 
g ung des allgemeinen, Aufgebots guackom 
°F Speffa, vom 30. dn . men 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin find am 27. 


d. M bier eingetroffen und mit unbeſchreiblichem Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden. Dic allgemeine Freue 


die officielle Nachricht erhalten / 


daß 
von Fahrzeugen gebracht 


wo man am wenig⸗ 


fange dieſes Monats begonnen, 


wird; 


über dieſeſ Ankunft wurde durch einen Sieg, den 
eine abthellung unſerer Fotze von 1 A 
rati in Aſien gegen die Tuͤrke 1 = 
Dperationen in Aſien geg det Nip (einer Be 
fung an der Weſtſeite des Kaukaſus, am Schwarze 
Meere) errungen, noch erhoͤht. Die Unfrigen haben 
namlich eine Tuͤrkiſche Flottille, welche Trußpen und 
Vorraͤthe nach dieſem Ort bringen ſollte, im Angefichte 
des Hafens genommen und ſeitdem das Bombardement 
jener Feſtung eröffnet, die nun ſeit 13 Tagen beſchoſſen 
„ die Vorſtaͤdte waren bereits zerſtoͤkt und In 5 
verkuͤndete den nahen Fall des Plaßes. Wir haben 
1200 Gefangene gemacht, die in einem Hafen der Krimm 
aus Land geſetzt wurden. Unſere Flotte besteht, dem 
Kriegsbevichte zufolge, aus 32 Schiffen, die 6000 Men 
Landungstruppen am Bord haben. Wir * 
Tuͤrken 6 Fahnen abgenommen, welche J. = der 9 
8 wurden und DIE feierlich in de 
Straßen umhergetragen worden ſind. . ; £ 
Geſtern in er Nacht haben Se. Maj. — b 
Ruͤckreiſe zur Armee angetreten und heute folgt m, 
fer Gouverneur, der Graf v. Woronzow. 2 2 
Kaiſerin werden den größten Theil des Sommers hier 
verweilen. 5 \ 


Nachrichten vom Kriegs-Schauplaht. 
Den neueſten Nachrichten zufolge iſt die Ruſſ Armee 
am 26. Mai (7. Junk) auf dreien Punkten über die 


Donau gegangen. Die Türken wollten Widerſtand lei⸗ 


ſten; da aber 1000 Koſaken des Japorowskiſchen Skam⸗ 
mes, auf welche ſie beſonders rechneten, mit ihrem Hett⸗ 
mann zu den Ruſſen uͤbergingen, wurden ſie nach einem 
kurzen Gefechte gaͤnzlich zerſtreut. Der Verluſt betrug 
Ruſſiſcher Seits 50 Mann, dagegen find den Türken 
12 Kanonen und ein Mörfer abgenommen worden 
Der Oeſtx. Beobachter vom 11. Juni enthält in ei⸗ 
nem Schreiben aus Odeſſa vom W. Mai, naͤchſt der 
Nachricht von der am 27. Mai erfolgten Ankun 122 
MM. des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland, fol⸗ 
gende Mittheilungen: Se. Maß. der Kaifer il geſtern 
Abend, in Begleitung des General Venkendorf, wieder 
ius Hauptguarkier abgereiſt, wohin Ihm Graf Reſſel⸗ 
rode dieſen Morgen gefolgt if. Man berfichert, dee 
Franz. Botſchafter, Due de Mortemart, welcher am 25. 
au anlangte, werde feine Antritts-Audieng im 
auptquartier erhalten. £ 
Aus dem Lager von Forail vernimmt man, daß die 
Belagerungs⸗Arbeiten dieſes Platzes unter der Leitung 
Sr. K. H. des Großfurſten Michael mit größter Tha⸗ 
tigkeit hefricben worden; die erfie Eireumvallations Linie 
war bereits eröffnet. und die zweite wird unverzüglich 
vollendet ſeyn. 8 . 
In dieſem Augenblick verbreitet ſich das Gerücht, 
daß der Admiral Kreigh eine Tuͤrkiſche, von Trebiſond 
nach Anapa beſtimente, Expedition, an deren Bord ſich 
Waffen, Munition und 800 Mann Truppen befunden 
haben follen, im Schwarzen Meere aufgefangen habe. 
Die Feſtung Anapa foll uͤbrigens, denſelben Gerüchten 
zufolge, eine weit ſtaͤrkere Beſabung haben, als man 


vermuthet hatte; man giebt deren Zahl auf 6000 Mann an. 


Vermiſchte Nachrichten. f 
bies erlin. Geſtern Morgen betrug die Menge der 
er. ue Wolle 26,187 Ctr., worunter etwa 
12, tr., welche außerhalb gewogen waren. Es hat⸗ 


zog Carl Bernhard, geb. den 30. 
mit Ida der Schweſter Sr. D. des Herzogs von Sach⸗ 


ten auch bereits Verkäufe Statt gefunden, und der 
Centuer war durchgängig mit 10 bis 14 Nthlr. höher, 
als im vorigen Jahre bezahlt worden. 


„Der verſtorbene Großl erzog Karl. Auguſt von 
Sachſen⸗Weimar K. pa: je Sohn bee Sefinge 
Ernſt Auguſt Konftantin, welcher 1758 ſtarb, und ſei⸗ 
nen noch nicht einjätzrigen Sohn der Vormundſchaft 
feiner Witwe Anna Amalia, Tochter des Herzogs 
Karl von Braunſchwei Wolfenbüttel, uͤberließ. Nach 
zuruückgelegtem icdten Jahre erhielt der Herzog vom 
Kaiſer die Volljahrigkentsbewilligung, und jo trat er 
om 3. Sepibr. 1775 in Perſon feine Regierung an. 
Er war ein geiſtreicher, talentvoller Hereſcher und 
ein Freund und Beſchüger der Wiſſenſchaften und 
Künfte, Faſt alle ausgezeichnete Dichter Deutſch⸗ 
kauds ſeiner Zeit verſammelte er um ſeinen Hof, und 
einer derſelben darf ſich ruͤhmen, bis zu dem letzten 
Augenblick des hingeſchiedenen Fuͤrſten, W herz⸗ 
lichſte Freundſchaft genoſfen zu haben. ach dem 

eldzuge von 1806, in welchem der Herzog als 
Preußiſcher General commandirte, ſchloß er ſich dem 
Nheinbunde an, verließ denſelben aber nach der 
Schlacht bei Leipzig, und übernahm ſelbſt die An⸗ 
führung eines Heeres in den Mederlanden. Auf dem. 

ongreß zu Wien erhielt er die Wuͤrde eines Groß⸗ 
herzogs und einen nicht unbedeutenden Landes zu⸗ 
wachs. Im J. 1815 erneuerte er den von feinem 
Großvater geſtifteten Orden des weißen Falken, und 
am 5. Mai 1816 gab er feinem Lande eine repräſen⸗ 
tative Verfaſſung. Mit ſeiner noch lebenden Fuͤrſtl. 
Gemahlin, der Schweſter Sr. K. H. des Großer: 
zogs von Heſſendarmſtadt, Luiſe, mit welcher er fi 
am 3. October 1775 vermählt hatte, zeugte er feine 
beiden Söhne, den bisherigen Erbgroßherzog Carl 
Friedrich, geb. am 2. Februar 1783, und den Her⸗ 
917792, vermähle 


p einge ſeit dem 30. Mai 1810 und Vater zweier 
kinzen und einer Prinzeſſin. Der Durchl. Nachfol⸗ 
ger des verſtorbenen Großherzogs (jetzt auf einer 
Reife nach Rußland begriffen) vermaͤhlte ſich am 
5 Aug. 1804 mit J. K. H. der Großfürſtin Maria 

aulowna, Schweſter Sr. Maj. des regierenden Kai⸗ 
ſers von Rußland. Aus dieſer Ehe entſprangen 
5 Kinder, namlich: 2) J. K. H. die Gemahlin des 
Prinzen Karl von Preußen, Marie Luiſe Alexandri⸗ 
ne, geb. den 3. Febr. 1808, 2) Marie Luife Auguſte 
. geb. den 30. September 18 r und endlich 
5) Kar lerander Auguſt Johann, kuͤnftiger Erbgroß⸗ 
1 geboren den 24. Juni 1818. Der verſtorbene 
Groß 10 00 war geb. am 3. September 1757, und 
ſtarb alſo in einem Alter von 7ı Jahren und nach 
einer gläcklichen und beſonders auf die geſammte 
deutſche Literatur einflußreichen Regierung. Er war, 


dem Alter nach, der fün j 5 
Europäischen Herr a unter den jetzt lebenden 


Man vernimmt 0 
nimmt, ſagt die allgem. Zeit., aus guter 
Sucher daß die Kabinette von Condon und Pals über 
die eee Morcn 's von den Egyptiſchen Truppen 
in an 1 80 Unterhandlungen begriffen ſind, und daß 
man kein Mittel unverſucht laſſen wird, um Gricchen- 
land von dieſen wilden Fremdlingen zu befreien. duß 
ſelbſt von einer oder der andern Eüropaſchen Macht 


dung 1e eipefatbet werden duͤrften, um in Griechen⸗ 


Land zu en, und durch die Gewalt der Waffen den 
Beſchluͤſſen der Kabinette Nachdruck zu geben. Zwar 
ſoll das Kabinet von London weniger als das Franz. 
für eine Landung geſtimmt ſeyn, doch duͤrfte die Sache 
der Menſchheit ſiegen, und die des Egoismus ihr un: 
tergeordnet werden. Man wird ſich zugleich mit der 
Röcten der nach 5 die Sclaverei abge⸗ 
kübrten Griechen befchärtigen, zu welchem Ende ſich ein 
Abgeordneter, von einer anſehalichen Escadre begleitet, 
nach Alexandrien hegeben ſoll, um die Freilaſſung der 
unglücklichen Chriſten bei Mehemed Ali im Wege der 
uͤtlichen Unterhandlun Aucsuwieten, im Weigerungs⸗ 
alle jedoch Zwangsmaaßregeln eintreten zu laſſen, die 
mit der Blokade von Alexandrien beginnen, und ſchlimm⸗ 
ſten Falls ſeloſt eine Landung herbeiführen duͤrften. 
eien Cochrane iſt von Southampton in Paris einge⸗ 
— — 

Die Inſel Egina, Aegina, vor Alters Myrmidos 
nia *) und Oenone (die Menſchenleere), wird von 
den Osmanli, Aina genannt, und liegt in dem 
Meerbufen von Egina oder Athen, dem Sinus Sa⸗ 
ronicus der Alten. f 

Sie iſt in der neueſten Zeit dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß der Sitz der Griechiſchen Regierung von 
Napoli di Romania nach Damala (Troͤzen) und hie⸗ 
her verlegt wurde. Wenigſtens haͤlt ſich der . 
dent der Helleniſchen Gouvernements meiſt in gina 
auf; auch Ankern in dem Hafen dieſer Inſel — der 
eine Tiefe bis zu 24 Faden hat — die von den drei 

achten zur Dispofition des Grafen Capodiſtrias ge⸗ 
ſtellten 4 Kriegsſchiffe, nämlich das Engliſche Linien⸗ 
chiff Warſpite von 74 Kanonen, die Franz. Fregatte 


2 — und die beiden Rufſiſchen Fregatten Helena und 
aſtor. 


Der Umfang dieſes Eilandes iſt nicht bedeutend; 
in der Mitte zwiſchen den beiden Halbinſeln von 
Attika und Argolis gelegen, hat es eine Länge von z 
und eine mittlere Breite von 2 Franz. Lieues. Auf 
der Nord: und Oſt: Seite wird Egina von ſchroffen 
unzugänglichen Felſen eingefaßt; auf der Weſt⸗Seite 
verflacht ſich die Küſte. Das Meer bildet hier einen 
ee Hafen, in welchem große Schiffe ſichern 

uß finden. = 
Die Inſel wird gang von Griechen bewohnt, 4000 
an der Zahl und gehörte vor den Unruhen 102 Tuͤr⸗ 
kiſchen Sadjak von Negropont; ein J Preuß. Meilen 
breiter See Canal trennt fie von der bekannten Halb⸗ 
inſel Methana, welche der unternehmende Philhelle⸗ 
niſche Oberſt Fabvier vor 6 bis 8 Monaten befeſtigte. 
Zwiſchen Egina und dem noͤrdlich daran gelegenen 
Salamis drängt das Meer in einer Ausdehnung von 
11 Preuß. Meilen feine Wellen gegen den Iſchmus 
von Korinth. Das Innere der kleinen Zuſel'iſt ſehr 
ebirgig und leidet Mangel an Trinkwaſſer. Auch 
Bier det man, wie auf ſo vielen Griechiſchen In⸗ 
ſeln, einen St. Elias⸗Berg. Wein waͤchſt nur ſpar⸗ 
ſam und Holz ſo gut wie u ng Fiſche, Trauben 
und Rebhühner giebt es in Menge und die kleinen 
Thaler bringen Getreide, Del, edle Früchte und 
Baumwolle im ueberfluß hervor. So iſt der kleine 
Grund beſchaffen, auf dem das neue Gebäude eines 


9 Oxid. Met. VII. 323 


N 


verſoͤhnenden Auge auf dieſe n 8 
Menſchen berabbüten —.— 3 Schöpfung N 

Eine kleine Stadt 
9 Ban, erhebt ſich auf e 

elſen, und beherrj ht unter ihrem Griechif ; 
Biſchofe die Inſel. Einige Brunnen in 7 — 
verſehen die Einwohner mit ziemlich gutem Waſſer, 
aber die Luft der Umgegend ſoll der Geſundheſt nicht 
heilſam ſein. 

Der Hafen oder Molo von Egina war in altern 
Zeiten ſehr befeftige; noch jetzt ſieht man auf einem 
Hügel Ruinen einer kleinen Feſtung, welche die Ve⸗ 
a im e . 

Im Alterthame waren die Bewohner der 
Handel treibendes Völkchen deruͤhmt. 15 — 
ter einer ariſtokratiſchen Verfaſſung lebend, kamen 
fie bald unter das Zoch der Athenienſer und Spar⸗ 
taner, bis ſie endlich vom Roͤmiſchen Conſul Publius 
Salpicius als Sclaven verkauft wurden. 

Es gab mehrere Tempel auf Egina. Der des 
Zeus Panhellenios auf einer ſteilen Anhoͤhe im füds 
lichen Theile war der beruͤhmteſte. Er ijt einer der 
aͤlteſten in Griechenland, im doriſchen Styl erbaut, 
und in ſeinen Ruinen noch ziemlich vollſtaͤndig erhals 
ten. Die in demſelben gefundenen Staten altdoris 
ſcher Kunſt, hat der König von Baiern fuͤr ſein Mu⸗ 
ſeum in Muͤnchen gekauft. 


Die Zimmerreiſen des Herrn Hollaubek 
werden ſeit einiger Zeit zahlreicher fre uentirt und 
mit berbientem Beifall belohnt. . Er 
75 Hr. H. die Scene verändert und die dritte Reiben- 
olge feiner Anſichten aufgeſtellt. Neiſende werden dies⸗ 
mal vom ſtrengſten Nordpol uͤber Petersburg nach Lon⸗ 
don, von da zu den erhabenen Alpen und Gletſchern 
der Schweiz gefuͤhrt; bei herrlich impontrendem Son⸗ 
nen⸗ Untergang landet man in dem ſchoͤnen Seehafen 
Ancona's, und beruͤhrt mit bereinbrechender Nacht die 
Umgegend bei Frankfurt a. Mayn, gerade zur Zeit des 
Bruckmulen⸗Brandes; man erholt ſich von dem fuͤrch⸗ 
terlich ſchoͤnen Anblick in den Sälen des Refeetorlums 
und Kapitels zu Marienburg, welche am S luß der 
Reife einen boͤchſt freundlichen Eindruck zuraͤcklaſſen. 

Angezogen von I 25 Taͤuſchung, fühlen Diejent- 
en, welche dieſe bebren und cotofialen Gegenſſande in 
er Wirklichkeit ſahen, ſich lebhaft dahin zuruck verſetzt 
und von genußreicher Ruͤckerinnerung ergriffen. Andre 
duͤrften nicht leicht eine Gelegenheit finden, jener aus 
der Natur fo überaus gie ich entnommenen Umge⸗ 
bung, unter fo billigen Verhaltniſſen, wieder nahe ge⸗ 
ſtellt zu werden. ieſe Aufmunterungen ſind daher 
nicht kur Kennern und Freunden der Kunſt, vielmehr 
allen denen gewidmet, welche ſich einen richtigen Be⸗ 
der. jener Gegenſtaͤnde durch die Aufgeſtellten Anſichten 
erjelben verſchaffen wollen. Die Darſtellung von kom 
don, der großartigen Bruͤcke mit der grauß wogenden 
Menſchenmaſſe, der unter derſelben im Nernlſchſen Far⸗ 
denwechſel fließenden Themſe, iſt unſtreitig das gelungenſte 
Tableau des Cabinets, wiewohl das Innere des Res 
fectoriums im Schloſſe zu re in feiner Art 
nicht minder reizend iſt. — In den A endſtunden zwi⸗ 


| 
| 


ſchen 7 und 8 präfentiven ſich bei dem Abſcheiden des 
Tageslichtes und einer kuͤnſtlich angebrachten Abendbe⸗ 
leuchtung die Ausſtellungen am vortheilhafteſten. — 
Wiederholentlich empfehle ich die Schnellpoſt des Hrn. H. 

Unſerm Schauſpiele gieng kuuͤrzlich ein neuer 


Gluͤcksſtern auf, aber (vergänglich find die Freuden die⸗ 
fer Unterwelt) nur 0 bald ee unter. Die hohe 
Anweſeuheit Sr. Königl. Hoheit unſers geliebten Kron⸗ 
prinzen im Schaufvielhaufe, verfchafte der ewig boden⸗ 
Iofen Theater Kaffe eine angenehme Reſtauration. — 

er darauf folgende diesmal recht erquickende Wollmarkt, 
brachte ebenfalls ein Paar gute Einnahmen. „Das sel 
der Zandwerker“ that noch einmal ſeine Schuldig⸗ 
keit. Sehr zu tadeln iſt es aber: „daß Sonntag den 
Sten und Mittwoch den Iten d. M.“ (am letztern, Bor 
der Wollmarkt ſchon angegangen) — beſonders a er 
zu andern Vergnügungen unguͤnſtigen Witterun Wen 
Schauſpiel gegeben wurde. Der Eintritt des ſchonen 
Wetters, welches uns ohnehin dieſen Sommer e 
trgemeſſen, it die wahrfcheinliche Urſache 8 Welk. 
rochenen Buͤhnenſpiels. — So iſt der Lauf der Welt: 
Viele bitten um Sonnenſchein, — Thaltens Prieſter 
bitten um Regen, Alle aber um den goldenen Res 
gen der Danas. — Muthmaaßlich ſehen mir auch fer 
demfelben Grunde den pielbeſprochenen Schiermei 1 
sch nicht wieder; oder iſt der umgeworfene Ful 
wagen fo fehr befchädigt, daß er einer ungewöhnlich 
langen Reparatur bedarf?? — 

— —— — — 

m en, 1 
i m aßſten, aßſten, zyſten, agften und zoſten d. M. 
finden die Schießäbungen Fer aten Artillerie⸗ 
Brigade auf dem Exerzierplatz bei Kreckow ftatt: 
während derfelben iſt der Weg von der Falckenwal⸗ 
der Straße nach Völſchendorff und die directe Com- 
munikation zwiſchen Wuſſow und Brunn, ſuͤdoͤſtlich 
vom Glamdecker See, geſperrt. 

Dies wird zur Warnung bekannt gemacht und 
werden die Reiſenden und wer überhaupt der bes 
zeichneten Gegend nahe kame, aufgefordert, auch den 

nweiſungen der von Seiten des Militairs ausge⸗ 
ftellten Poſten überall Folge zu leiſten. Stettin, den 

21. Juny 1828. Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 

Ruth. 
——— ́6wEGꝛœ[̃ .. —ñ́ĩ‚²—— —ęÜ 
Für Guͤter⸗ und Gartenbeſitzer. 

Um dem Verlangen mehrerer Gartenfreunde zu 
genügen, und die Gelegenheit zur Degen einer 
vaterlaͤndiſchen nuͤtzlichen Anſtalt darzuͤbieten, hat ſich 
er Unterzeichnete entſchloſſen, zum Anbau und Ab⸗ 
faß von Gemäſe⸗, Kräuter, Blumen- und Futter⸗ 

räuter, Wald- und Schmuckbaumen und Fier⸗ 
fträudern und andern Sämereien eine ausgedehnte 
luſtalt auf Actien à 10 Rehlr. kl Pr. Cour. zu ers 
richten, äber deren nähere Einrichtung und die den 
Actienairen zu waͤhrenden Vortheile hier bey mir 
und in Stettin im Comptoir des Conful Herrn C. L. 
Bergemann, Oderſtraße No. 9, Pläne unentgeltlich 
verabreicht werden. Nachrichtlich dient jedoch, daß 
rs Actien innerhalb 3 Jahren und zwar durch theils 
Pete jährliche Lieferung von Saamen und Pflanzen 
den = b von 17 Rıhir. wiederum eingelöft wer⸗ 
theil vo auf diefe Weiſe der Actionair einen Vor⸗ 

55 geſe rocent genießt und daß demfelben auch 
nach geſchehener Eintoͤſung der Actien fpdter ein Ras 


g zugeſichert wird, alles dies im 
Verhältniß zu denen Preifen anderer bereits beſte⸗ 
henden und anerkannt foliden Saamen⸗Handkungen. 
Unter vorſtehenden Bedingungen werden dem Actio⸗ 
nair außer den zugefichersen Vortheilen, fo wie dem 
Pubtico, die Gelegenheit eröffnet, ſich alljaͤhrlich mit 
friſchem durchaus geſundem, unvermiſchtem Saamen 
zu vorſorgen, ein Zweck, der der Anſtalt unbezwei⸗ 
ge Beyfall und rege Theilnahme ſichert, daher die 
Sn bag b auch bereits im Auguſt d. J. be⸗ 

0 kuͤtzew be 
Er 3 Y Charlottenburg und Ber⸗ 

Der Gutsbeſitzer R. werckmei 
Mitglied des Garten- Vereins in den 6 der 
ai he im Königreich Baiern 
nd correipon! n 1 d 

leichen Geßuchaft glied der Altenburgiſchen ponos 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
mma, mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm 
Schoenn hieſelbſt, zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden hiemit ergebenſt an. Stettin, den 


22ite * 
a 08 J. L. Witke 


. B. Wilke, 
Regierungs⸗Journaliſt. geborne Apprott. 
Todesfälle 
Das heute Morgen s Uhr nach ztägigem Kranken⸗ 
lager, als Folge einer Gehirn-Entzuͤndung, erfolgte 
Dahinſcheiden meines innigſt geliebten Sohnes, des 
Gutsbeſitzers Ernſt Chriſtian Gerneth, in ſeinem 
ziſten Jahre, mache ich entfernten Freunden und 
Bekannten des entſchlafenen mit tief gebeugtem Her⸗ 
zen hiedurch ergebenſt bekannt, und fuͤge noch die 
Bitte hinzu, meinen großen Schmerz nicht durch 
Beileidsbezeugungen zu vermehren. Kitzerow bei 
Stargard in Pommern, den igten Juny 1828. 
erwittwete Gerneth geb. Gehrke, als Mutter. 


Durch ihr heute erfolgtes Dahinſcheiden uͤberwand 
meine gute Frau, geborne Herrmann, die von 
anhaltender Krankheit unzertrennlichen Leiden, wel⸗ 
che zuletzt mit einem Nervenſieber endigten. Mit 
tiefem Schmerz, wie das mir immer geweihte Wir⸗ 
ken der Verſtorbenen ihn rechtfertigt, vermelde ich 
dieſes geehrten Angehörigen und theilnehmenden 
Freunden. Garz, den ı9ten Junius 1828. : 

Der Maurer- und Zimmermeiſter, 
Rathmann Schultz. 


Anzeigen. 
In dem Haufe Louffenſtraße No. 737 werden ſeit 
einigen Tagen zwei filberne Eßlöffel, gezeichnet J. F. 
II., vermißt. ollten ſelbige zum Verkauf oder 
Verſatz angeboten werden; fo wird 1. 0 ſolche 
anaupalten und der hieſtgen Wohlloͤbl. Polizei Ber 
hörde zu uͤbergeben. Stettin den 19. Juny 1828. 


»Säufigen Anfragen zu 
ufigen An ie 
hiermit ergebenſt an; zu begegnen, beehre ich mich 


batt von 16 Procent 


gen Preifen, welche ſowohl in meinen Rellereyen 
wie in meinem Comtoir und in der dabei Dean 
lichen Wein-Stube, Fuhrſtraße in felbem 
Zauſe, zu jeder Tageszeit, in Gebinden und Fla⸗ 
ſchen zu Befehl ſtehen. Preis⸗Courants werden 
auf Verlangen gern gegeben, und iſt bei den ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, auch guter Franz⸗ und Gra⸗ 
ves-Wein das Anker für 10 Athlr. und die Bou⸗ 
teille für 75 Sgr. zum Verkauf geſtellt. 
F. W. Schultze. 


NK EEE 
* Seiner Mofel:Wein + 
SKK 244 
Pisporter das Anker.... 19 Ktlr. — Sgr. 
die Bouteille — = 15 
Brauneberger das Anker 21 — 
die Slafhe...— => 16 = 
empfehle ich in vorzüglicher Güte, und bemerke noch, 
daß wenn beim Rauf deſſelben 1 ganzes oder ſelbſt 
auch + Anker gleich auf Flaſchen gewünſcht wird, 
zum Anker⸗Preiſe, aufs Anker 44 verſiegelte und 
ſchön etiquettirte Flaſchen, gegeben werden. 
G. F. w. Schultze. 


PC bc 
Im Beſitze des Geheimniſſes Stammelnde oder 8 
$ Stotternde nach der Methode der Madame $ 
$ Leigh zu Newyork, in ganz kurzer Zeit, ohne $ 
$ Anwendung von Medicin oder einer Operation, $ 
ja ohne den Körper des Stotternden auch nur im $ 
$ mindeſten anzuſtrengen, von ihrem Uebel zu hei, $ 
Selen, fege ich mit Genehmigung der hieſigen hoch⸗ R 

$ 

$ 


$ (öblichen polizeilichen Behörde ein vekehrliches 
$ Publikum hiervon mit dem Bemerken in Kennt 
§ niß, daß ich mich behufs Ausübung ſolcher Kur 
§ acht Tage hier aufhalten werde, und bei Herrn 8 
$ Brehmer in den dren Kronen, Zimmer No. 15, $ 
§ wohne, wo ich von Morgens 9 bis Nachmittags $ 
§ 4 Uhr zu ſprechen bin. Stettin, den 22. Mai 1828. 5 
8 Chriſt. Broudlet aus Aachen. 8 


FFC 


B. J. Greve, 

Portraitmaler aus Berlin, : 
zeigt dem hohen Adel und dem ſehr geehrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt an, daß er, nach Vollendung ſei⸗ 
ner hier unter Handen habenden Arbeiten, noch in 
dieſer Woche (wenn nicht neue Beſtellungen es ver— 
hindern) ſeine Reiſe nach dem Norden weiter fort 
ſetzen wird. Er logirt im Deutſchen Haufe. 

— — 


Eine fo eben angekommene Parthie Roisdorffer 
Mineralwaſſer empfehle ich, fo wie Selterſer-, Geil⸗ 
nauer Waſſer und Ban de Cologne zu billigen Preis 
fen. Das Rois dorffer Waſſer iſt feiner Natur nach 
dem Selterſerwaſſer gleich, und findet man eine nd 
here Beſchreibung und ein Atteſt vom Geheimen 
Ober⸗Midieinal⸗Rath Dr. Hermbſtädt über die Eigen: 
ſchaften deſſelben in der Beilage der Haude- und 
Spenerſchen Zeitung No. 102 de dato Berlin den 
aten Mai 1828. Stettin den ı6ten Juny 1828. 

A. F. W. Wißmann. 


bitten um geneigten Beſuch. 


* * 
Kupferſtichen und Karten erhielt 
\ Longhi neu geſtochene Madonna 
und einen unlängſt herausgekommenen Plan von Ber⸗ 
lin nebſt deſſen Umgebungen und innern Anſichten 


Unter mehreren 
ich auch eine von 


von Gebaͤuden. Auch empfehle i 
ten: ſchwarzer 1 Daß 21 
Tafeln, ſchwarze und weiße Zei i ie 
achtes Fan de Cologne u. Kaeihentreide, Delpapier, 
rath von d 12 enger 
allein zu herabge etzten, ſondern ſelbſt eu 1 
kaufspreiſen, und verleihe auch Degel oe 
14 Sgr. woͤchentlicher Vergürigung. 

Joſeph Iſabella, Heumarkt No. 866. 


— 

Sachs 85 15 0 Optiei aus Baiern 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit ihren 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit feinen Brier, 
aus Braſillaniſchem Kiefel (Pebbles) cylinderartig ger 
ſchliffen, wel⸗ge dem Auge bei der anſtrengendſten 
Arbeit zur Staͤrkung dienen, ſowohl für Kurz, als 
Weitſehende; ferner Perſpectiven, Microscopen, 
Lorgnetten 2c.5 repariren auch dergleichen. Sie 

itt — Zaͤgleich bemerken 
dieſelben: 


2) daß der bei weitem größte Theil der € £ 
) von ihnen ſelbſt aus Kronen- und . 
der berühmten Frauenhoferſchen Fabrik, mit Be⸗ 
nutzung der neuefien Erfindungen, aufs vollkom⸗ 
8 11 auch Mahn 
2) daß fie durch Erfahrung und mehrjährige Praxi 
ie Fähigkeit erworben RE n 
ſolche. Gläſer auszuwählen, wodurch das Seh⸗ 
vermögen möglichit erhalten und geſtarkt wird 
Logiren bei Herrn Wolter im goldenen Löwen in 
der Louiſenſtraße. g 


Den Herren Sachs ee Schönfeld atteſtiren wir 
hierdurch, daß die uns von ihnen vorgezeigten Bril⸗ 
lenglaͤſer, Brillen und optiſchen Suftrumente im AL; 
on und die Glaͤſer insbeſondere wegen vorzuͤg⸗ 
icher Politur zu empfehlen ſind. Stettin, den 
aoſten Juny 1828. 


Graßmann Dr. Kölpin 1 
er 5 . eh, 

Steffen Dr. »Zaffner. Dr. Billrot 
Med. Nach. Stadt⸗ u. Felten. 


—— EN 
Unterzeichnete beſuchen zum erſten Male nächſte 
Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O. mit a 
den Artikeln eigner Fabrik: h 
Aecht franzöſiſchen Gewehren, 
Acchten St. Etienner Flintenrohren, 
A. R. Oeſtr. ausſchl. privileg Rupferhütchen u. 
allen möglichen Jagdgeräthſchaften. 
Auch halten fie daſelbſt Lager ihres bekannten Ro⸗ 
billard'e, Rape u. a. fremden Schnupftabacken. 
Ihre Wohnung iſt im Haufe des Herrn Ehrenberg 
am Markt 1 Treppe hoch. 
Sellier et. Comp., 
aus Paris, Leipzig und Prag. 


Giebei eine Beilage.) 
* 


Beilage zu Nr. 


50. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 23. Junius 1828. b 


A. J. Saalfeld & Comp., 


aus 
Hamburg und London, 
beziehen die bevorſtehende Frankfurter Margaretha— 
eſſe mit einem wohl aſſortirten Lager 
Bobbin Nets & Plaitings 
Spitzen-Grund und Tull-Spitzen. 

‚Sie verſichern die wohlfeilſte und beſte Waare dort; 
bin zu bringen und iſt dieſes wohl hinreichend um 
jeden Käufer, der in dieſem Artikel arbeitet, zu ver; 
anlaſſen, ſich durch Anſicht derſelben (ſeines eigenen 
Vortheils halber) von der Wahrheit zu überzeugen. 

Außer dieſen, bringen ſie mehrere weiße Waaren 
mit, Londoner Muſſeline, verſchiedene 90 0% neue 
ſchottiſche Kleider“ und Ameublement⸗Stoffe, long & 
square Shawls, engliſche Strümpfe und Hemden⸗ 
Flanelle ꝛc. Ihr Lager iſt auf dem Markte 

in der Adler-Apotheke eine Treppe hoch. 

N. S. unter obigen weißen Waaren, befinden ſich 
eine Parthey Nansocks und weiße Weſten⸗Piqués 
etwas befchädige) die bedeutend unter dem koſtenden 

reis, ihrer geringen Beſchaͤdigung halber, verkauft 
werden ſollen. E 


— 

Herr P. F. Duͤrieux hat in feiner Anzeige (Beilage 
zur Stettiner Zeitung No. 40 ſehr 11% 
daß die in der zweiten Beilage zu No. 49 dieſer Zei 
zung von mir als rühmlichſt bekannte empfohlene 
Wichſe, nicht die von Fleetword aus London ſey. 

te von mir empfohlene Wichſe, iſt als engliſche 
Wichſe ebenfalls rühmtichſt bekannt, und hat bei der 
anerkannten Guͤte den beſondern Vorzug, daß ſelbe 
bedeutend billiger iſt als die Fleetwordwichſe, und 
empfehle ich dieſelbe nochmals: die ganze Schachtel 
2 Sgr. und die halbe Schachtel 1 Sgr., bey 
100 Schachteln gebe noch einen bedeutenden Rabart. 

Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Engl. Patent⸗Strickbaumwolle beſter Güte empfehle 
ich zu billigen Preiſen. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, findet zu Michaelis ein Unterkommen; wo? 
wird die Zeitungs-Expedition nachweiſen. 

— —ä6jEL— ̃ — — 
Deffentliche Vorladung. 

Die in Hinterpommern im Borcken, jetzt Regen- 
walder Kreiſe belegenen, in dem Hypothekenbuche 
als alte von Borckeſche Lehne verzeichneten Guͤter 
Regenwalde, Dorew, Flackenhagen, Labbuhn, Hof 
chen, Gruͤnhoff, Luggewin oder Lowin, Ornshagen und 

atzig nebſt Zubehörungen, hat der Major Philipp 
d art Ludwig von Bord, welcher dieſe Güter theils 
bed Erb; und Lehnfelge, theils durch Kauf erwor⸗ 
Gründe jedoch mit Ausſchluß der zu Regenwalde und 

vunboff gehörigen, in Gardin belegenen Bauerhoͤfe, 
durch den Vertrag vom ısten November 1826 und 
deſſen Nachtrag vom ıgten Mai 1827 an den Ernſt 


Gottfried George v. Bülow für die Summe von 
168900 Rihlr. erblich verkauft. Auf den Antrag des 

aufers werden ſaͤmmtliche Agnaten des von Börcke⸗ 
ſchen Geſchlechts und von dieſen namentlich: 


a) der Ernft Curth Gottlieb v. Borcke, im Jahre 
1807 Major im Regiment von Malſchißky zu 
Brieg, 

b) der Ferdinand Wilhelm v. Borcke, im Jahre r 
Hauptmann im Regiment Fürſt er 
Breslau, 

o) der Carl Friedrich Wilhelm Stephan Matthias 
von Borcke, ſonſt auf Lüftebupr, ih 5 

d) und der Carl Otto Helmuth von Borcke, vor— 
mals auf Claushagen, ; 

und deren etwanige lehnsfaͤhige Deszendenz, imglei⸗ 
chen alle diejenigen, welchen aus einem andern Ge 
ſchlechte an die obenbenannten Güter Lehnsanſpruͤche 
zuſtehen moͤchten, aufgefordert, ihre Lehnrechte, 
namentlich das Revokations-, Vorkaufs-, Reluitions⸗ 
Recht und das beneficium. taxes — welches letztern 
jedoch von dem Provokanten nicht zugeſtanden wird — 
dem unterzeichneten Gerichtshofe binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 16ten September d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirien, Herrn 
Ober⸗Landesgerichts-Rathe von Wedell angeſetzten 
Termin, entweder in Perſon, oder durch einen hie⸗ 
ſigen mit Vollmacht und vollſtaͤndiger Information 
zu verſehenden Juſtiz-Commiſſarius, wozu denen, 
welchen es an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Böhmer und Cosmar, der Criminalrath 
Schmeling und die Juſtiz-Commiſſtons⸗Raͤthe Calo, 
Remy und Krüger 1. vorgeſchlagen werden, anzu⸗ 
zeigen und zu begründen, Die in dem anſtehenden 
Termin ausbleibenden Agnaten des von Borckeſchen 
Geſchlechts und die übrigen, etwa zu Lehn berechtig⸗ 
ten Geſchlechter werden mit allen ihren Lehnrechten 
an den genannten Gütern, namentlich mit dem Ne: 
vofationss, Vorkaufs-, Reluftions-Rechte und dem 
beneficio tax praͤcludirt, ihnen wird deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die Güter Re; 
genwalde, Dorow, Flackenhagen, Labbuhn, Hoͤffchen, 
Gruͤnhoff, Luggewin oder Lowin, Ornshagen und 
Page nebſt Zubehoͤrungen werden ruͤckſichtlich ihrer 
dergeſtalt für Allodial-Güter erklaͤrt werden, daß dieſe 
Eigenſchaft auf den Antrag des Beſitzers im Land: 
und Hypothekenbuch eingetragen werden wird. Stets 
tin, den ıften Mai 1828. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
.ꝶlTi!. : 0⸗AÄ—)ẽ;7' 8888 


Bekanntmachung. 


Daß die Theilung des Nachlaſſes des zu Cammin 
am sıten Juni vorigen Jahres verſtorbenen Haupt 
manns außer Dienſt Anton Bogislav von Brockhu⸗ 
fen unter deſſen Erben bevorfteht, wird hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Erbſchafts⸗ 
glaͤukiger, welche drei Monate nach dieſer Bekannt⸗ 
machung verſtreichen laſſen, ohne ſich zu melden, nach 
erfolgter Theilung an jeden Erben nur für ſeinen 
Antheil ſich halten koͤnnen. Die Anmeldungen koͤn⸗ 


nen dem unterzeichneten Collegio eingereicht werden. 
Stettin, den ı2ten Mai 1823. 
Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegium 
von Pommern.“ : 


Bekanntmachung. 
Von den Beſtaͤnden des Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazins 
zu Stettin, ſollen die nachfichend genannten Waaken, 
dffentlich nach dem Meiſtgebot verkauft werden, und zwar: 


I. am 26. Juni d. J Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 


a. 6 bie 700 Ringe Eiſendrath in Ringen, von 5 bis 


b. 17 Kiſten verzinnte inlaͤndiſche Bleche, in verfchie- 
denen Sorten. 

0. 40 bis 50 Stuck eiſerne Topfdeckel, 

d. 40 ½ verſchiedene Sorten inlaͤndiſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Stahls. { 

e. 6 Stuͤck auf der hieſigen Koͤnigl. Eiſengießerey ge⸗ 
fertigte Buͤſten. f 

1. 7 bis 800 Stuͤck emaillirte Kochgeſchirre, und zwar: 
Kochtöpfe, Schmortoͤpfe, Schmorgrapen, Tiegel, 
Kaſſerollen, Bratenpfannen, Schinkenkeſſel, Eier⸗ 
kuchenpfannen, Leimtiegel, Spucknaͤpfe u. ſ. w. 

II. am 27. Juni d. J. in den ad 1. genannten Stunden, 

a. 900 bis 1000 . Grapen in verfchiedenen Sorten, 
von 2 bis 157 fl. Gewicht pro Stuͤck. 

b. 90 bis 100 , verſchiedene Gußwaaren, als: große 
Mörfer von mehr und minder bedeutendem Ge⸗ 
wicht, Ofen, Keſſel, von 34 u. bis 14 . Ge⸗ 
wicht pro Stuͤck u. ſ. w. 

c. 3 bis 400 . Gußwaaren, in Gewichten von 
7 fl. bis 3 e. pro Stuͤck. 

III. am 28. Juni d. J. in den sub 1. ner Stunden, 

a. 50 bis 60 2 verſchiedene kleinere Gußwaaren⸗ 
Stuͤcke, als: Platten, Preßplatten, Schließgrapen, 
Töpfe, Ofenblaſen u. ſ. w. ; 

b. 3 bis 4000 Stuͤck kleine Mörfer, von 5 bis 6 U. 
Gewicht pro Stuͤck. = 

c. 1 Schiffs⸗Cambuſe, 14 Stuͤck Waagedalken, 7 Stuͤck 
Amboſſe u. ſ. w. i 

d. circa 400 Stuͤck rohe Kochgeſchirre, als: Kochtöpfe, 
Schmortoͤpfe, Eierkuchenpfannen, Tiegel, Kaſſe⸗ 
rollen, Bratenpfannen, Schinkenkeſſel, Leimtiegel 


u. ſ. w. 

Der benuiche Verkauf der vorſtehend genannten 
Maren wird im Locale des Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Maga⸗ 
Uns zu Stettin abgehalten, woſelbſt auch Kaufliebhaber 
dieſelben vom 23. Juni d. J. an täglich in Augenſchein 
nehmen fünnen. 

Die erkauften Gegenſtaͤnde muͤſſen im Termin ſofort 
baar bezahlt und foateftens bis zum 3. Juli d. J., bei 
Verluſt des Kaufgeldes, in Empfang genommen, und 
aus den Niederlage⸗Räumen geſchafft werden. 

Berlin, den 6. Juni 1828. 

Koͤnigl. Ober-Berg-Amt fuͤr die Brandenburg Preuß. 
Provinzen. 2 


Guths verkauf. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt iſt das im 5 Kreiſe belegene Gut 
Sarbske (a. b. c. d.), welches nach der landſchaftz 
lichen Taxe mit der dazu gehörigen Waldung auf 
30004 Nihlr. a Gr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, zur noth⸗ 


wendigen Subhaſtation geſtellt, und ſind deshalb 
3 Bietungstermine auf 

den 7 11 55 = 1 

den agften Jun 1828, Vormit 

den a5iten September 4 99 10.1007, 
in dem hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Gebaͤude vor dem 
Deputirten dem Ober⸗Landesgerichts Rath Frentzel 
angeſetzt worden, Es werden daher alle diejenigen, 
welche das gedachte Gut nach den aufgeſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, die nebſt der Taxe in der hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts Regiftratur näher eingeſehen werden 
können, zu erkaufen geſonnen find, hiedurch aufge⸗ 
fordert, ſich in den beſtimmten Bietungsterminen, 
entweder perſoͤnlich oder durch zuläffige mit gehoͤrk⸗ 
ger Vollmacht und Information verſehene Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen die Juſtiz Commiſſtons Raͤthe 
Braunſchweig, Striker und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hentſch, Hofſtskal Helwing, Deetz, Teßmar, Hilde⸗ 
brand und Leopold vorgeſchlagen werden, einzufinden, 
ihr Gebot auf das gedachte Gut abzugeben und den 
Zuſchlag deſſelben an den Meiſtbietenden, wenn ſonſt 
nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme machen, zu 
gewaͤrtigen. Cöslin, den gien November 1827. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
ä— —— — 
P ROC LAMA. 

Von dem Königl. Preußiſchen Hofgerichte von 
Pommern und Rügen werden auf erfolgte Inſol⸗ 
venz⸗Erklaͤrung des Penfionarii Friedrich Chryfantus 
Melms zu Buſchvitz, alle die an den gedachten Päch⸗ 
ter Melms und deſſen geſammtes Vermögen Forde⸗ 
rungen und Anſprüche zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, ſolche in Termine am lcten Juny, 
sten July, oder zien Auguſt d. J., Morgens 8 Uhr 
vor dem Königl. Hofgericht anzugeben und zu veri⸗ 
ficiren, auch zugleich de prioritate zu deduciren, bei 
Vermeidung der ordnungsmaͤßigen Nechtsnachtheile 
und beſonders der Präclufion und völligen Abwei⸗ 
fung von dieſem Concurje, welche nach der auf den 
ıften September d. J. angeregten Pablikation des 
Präcluſiv⸗Abſchiedes ſtaltfinden wird. Den ECredito⸗ 
ren gereicht zur Nachricht, daß dem Advokaten von 
Bleſſingh in Bergen einftweilen Commania übertra⸗ 

en find, und daß, falls Ereditores von der ihnen 
rei bleibenden Wahl in primo liquidationis ter- 
mino nicht Gebrauch machen, deſſen Beſigtigung in 
dieſer Eigenfbaft ra wird. Datum Greifswald, 
den zzſten May 1828. 275 2 

on wegen des Königl. Hofgeri 
8 G. 80% on Möller, Dirchon uber. 
.. — —— —-— — 
Verkaufs Anzeige. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubiger 
die dem Muͤhlenmeiſter Friedrich Wilhelm Magky = 
gehörige, hierſelbſt lub No. 133 belegene Obermuͤhle 
nebſt Pertinenzien, beſtehend aus 
7) einer Wieſe im Kölpin, 

2) einer Wieſe im Wollwinkel, 

3) drei Kaͤmpe Landes, 

4) einer Wieſe am Teich und N 

5) einem Garten, i 
welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung laut Taxa⸗ 
tions⸗Inſtrument vom ısten d. M. auf 2647 Nthlr. 
10 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der nothwen⸗ 


digen Subhaſtation öffentlid an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu ſind die Bietungstermine 
auf den ıgten May d. J., Vormittags 11 Uhr, 
s = agten July d. J., Vormittags 11 Uhr und 
s + sten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichte ans 
eſetzt. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
rundſtücke zu acquiriren geneigt und ſolche annehm— 
lich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert, ſich in 
den beſtimmten Terminen entweder perjönlich oder 
durch geſetzlich zulaßige Bevollmächtigte einzufinden 
und ihr Gebet abzugeben, wobei denjeiben zugleich 
eroͤffnet wird, daß der letzte Termin dergeſtalt perems 
toriſch iſt, daß auf die nach demſelben etwa noch ei 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern dem 
Befinden nach, wenn nicht geſeßliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegen ſtehen, der Zufchlag an den Meiſtbietenden, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, ertheilt 
werden wird. Die Taxe und die Kaufbedingungen 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen, und wer⸗ 
den die letztern auch in dem Termine bekannt gemacht 
werden. Poͤlitz den ısten März 1828. 5 
Königl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 


Edittal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Curators werden der Sohn 
des hier verſtorbenen Schönfärbers Johann Friedrich 
Langermann, Namens Gotifried, welcher zu Anclam 
den gten Januar 1753 geboren, im minderjaͤhrigen 
Alter ſich von hier entfernt, und ſeit dem ı6ten July 
1777, wo er ſich in Berlin aufgehalten haben ſoll, 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, und feine uns 
bekannten naͤchſten Erben hiedurch vorgeladen, ſich 
in dem auf den 29ften December 1828, Vormittags 
10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu meiden, und fernere Anweiſung, beim 
Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Gottfried 
Langermann für todt erklaͤrt, und fein Vermögen, 
welches in go Rtlr. beſteht, dem Fiscus zugeſprochen 
werden wird. Alt⸗Damm, den ızten März 18:38. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Pfandrechte herruͤhren, gehoͤrig anzuzeigen, deren 
Richtigkeit mit Gaiden der e Beweise 


befindliche vorgedachte Original⸗Inſtrument cum do- 
ceumento ingrossationis, beizubringen und darauf 
weitere rechtliche Verhandlung, in Folge ihres Auss 
bleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren, aus 
dieſem Inſtrument etwa habenden Real-Anſpruͤche 
auf dieſes Haus durch Urtel und Recht praͤcludirt und 
ihnen ein ewiges Süllſchweigen damit auferlegt, die 
Obligation aber, da die Valuta derſelben bereits zum 
gerichtlichen Depofito bezahlt worden, auf Antrag 
der Extrahenten im Hypotheken-Buche geloͤſcht wers 
den wird. Cammin, den aten Juny 1828. 

Koͤnigt. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
— —e—ä -¼˙- —— 323232222 

Holzverſteigerung. 

Zum Verkauf großer Holzquantitäten find die Lici⸗ 
tations-Termine pro III. Quartal 1828 folgender⸗ 
maßen angeſetzt: : 

1) für die Holzablage bei Stepenitz auf den gten 
Juli, igten Auguſt und ızten September im 
Fort, Kaen, Locale daſelbſt; 

2) für die Reviere Friedrichsthal und Pudagla auf 
den ızten Juli, i8ten Auguſt und ısten Sep; 
tember in den Wohnungen der reſp. Herren 
Revier⸗Forſtbedienten; 

3) fuͤr die Reviere Neuhaus und Warnow auf den 
zoten Juli, ı9ten Auguſt und rsten September 
im Forſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Codram, und 

4) für die Reviere Hohenbruͤck und Rothenſier auf 
den arſten Juli, zoſten Auguſt und azſten Sep⸗ 
tember in den Wohnungen der reſp. Herren 
Revier⸗Forſtbedienten. 

Saͤmmtliche Termine werden Vormittags von 10 bis 
12 Uhr abgehalten. Caſeburg, den 18. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


Jagdverpachtun g. 

Nach höherer Beſtimmung foll die kleine Jagd auf 
den Feldmarken Duchow und Langenſtuͤcken von Tri⸗ 
nitatis 1828 bis dahin 1834 abermals öffentlich in 
Pacht ausgeboten werden. Der Termin hiezu iſt zum 
sten July c, Vormittags um 10 Uhr, im Forſt⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Lecale zu Hammer bei Jaſenitz angeſetzt; welches 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Torgelow, den ısten Juny 188. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verpachten. 

Auf dem Gute Sparrenfelde iſt die Kuhpaͤchterey 
. URL zu vers 
pac iſt dieſelbe, wegen der Nähe Stettins, zum 
Milchabſatz ſehr günftig. > a di 
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Zu verkaufen in Stettin. * 


Große Gerſte und Koch⸗Erbſen bey 
G. F. Grotjohann, große Oderſtraße No. 1. 


Friſches Selterſer Waſſer billigſt bey 
C. W. Rhau & Comp. 


Berger Leberthran, ruſſiſche Pottaſche und hollaͤn 
diſcher Vollhering bey 1; W. 555 & ee a 


Verschiedene Sorten fei Pr = - 
Woodvilles in 186. Kisten 5 * 
August Otto, 


Aus einer übernommenen Niederlage verkaufe 
ich, zu den feſtſtehenden niedrigen Fabrikpreiſen, 
alle Sorten grünes Hohlglas, als: doppelte und 
ewoͤhnliche Quart⸗, Engliſche oder Porter⸗, 
edoc⸗, Rheinwein⸗, eckigte und runde Kuͤhl⸗ 
Bouteillen, Medizinglas, blank und unblank Ta⸗ 
felglas in ganzen und halben Kiſten, und em⸗ 
pfehle mich damit zur geneigten Abnahme be— 
ſtens. D. B. C. Goldbeck. 


Ein vorzüglich ſchoͤnes Fluͤgel⸗Fortepiano von Kis 


ſting ſtehet hier in der Lo 
Verkauf. uijenftraße No. 740 zum 


Meſſina Citronen, Caroliner Reis, Gelbholz und 
großer Berger Hering bey 
Carl Gottfried Fiſcher. 


Sehr ſchoͤne großkoͤrnigte grüne Seife A 280 Pfd. 
Netto pro Tonne, billigſt bei 
Kluge et Comp., Frauenſtraße No. 901. 


Saus verkauf. 
Veraͤnderungshalber ſteht ein Haus in einer der 
lebhafteſten und beſten Gegenden der Stadt belegen, 
worin ſtets eine Materials Handlung betrieben wor; 
den, zum Verkauf, und iſt das Naͤhere dieſerhalb zu 
erfragen bey Andrae, Breiteſtraße Nr. 345. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Buͤcher⸗ Auction. 

In Folge Verfügung des Königl. Wohllöbt. Stadt 
gerichts ſoll am Montag den azſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, und an den folgenden Tagen, im 
Haufe grünen Paradeplatz No. 526, die zum Nach⸗ 
laſſe des Kaufmann Karow gehörige Bibliothek, ins⸗ 
beſondere beſtehend aus: naturhiſtoriſchen, hiſtori⸗ 
ſchen, philoſophiſchen und belletriſtiſchen Werken, 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Das Bücherverleichniß liegt beim Unterſchrie⸗ 
benen jederzeit zur Einſicht bereit. Stettin, den 18ten 
Juny 1828. . Reisler. 

— —ä6—ä—— — — — — 
Nachlaß Auction. 
» Dienftag den 24ften d. M., Vormittags 9 Uhr 
und Mittwoch Nachmittage 2 Uhr, ſollen in der großen 
Wollweberſtraße Nr. 590 (a) nachbenannte Gegen⸗ 
ſtände oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden: 
eine ſilberne Taſchenuhr, Meſſing, 13 gute 
Pfeiffen, theilweiſe mit meerſchaumenen Köpfen, 
mahagoni und birfene Moͤbles, wobei insbes 
fondere 2 Sopha, Schreib- und Kleider⸗Secre⸗ 
taire, 3 Spiegel, Komoden, Schreib- und andere 
Tiſche, Rohrſtuͤhle, 2 Buͤcherſpinde, Bettſtellen, 
eine Fußdecke, gute Betten, ein paar Piſtolen ꝛc. 
Stettin, den ıgten Juny 1828. Reis ler. 


Auction über eine hier lagernde Partie von 10 Stuck 
weiße Cetter Cotes beſter Qualität von 1826, enthal- 
tend circa 30 Oxhoft, am asften Juny, Vormittags 
11 Uhr, im Speicher No. 31 in der Speicherſtraße. 


Miethsgeſuch. 

Eine einzelne Dame ohne Kinder ſucht zu Michaelis 
oder ſogleich ein wo moͤglich e 
zu entfernt liegendes freundliches Quartier von zwei 
bis drei Stuben nebſt Küche und Zubehör. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Goldbeck in 
der Grapengießerſtraße. : 


Zu e Fe in Stettin. 

In der großen Wollweberſtraße Nr. 368 i 
Belle⸗Etage, beſtehend aus 5 Stuben, n 
und 2 Küchen, nebſt geraͤumiger Kellerei und mit 
auch ohne Stallung, zum ıften October d. J. zu vers 
miethen. Das Nähere iſt daſelbſt des Vormittags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr zu erfragen. 


Eine geraͤumige 
zu Michaelis d. 
No. 239. 


Koͤnigsſtraße 134 iſt in der zweiten Etage ein aufs 
Neue in Stand geſetztes Logis von 3 Stuben, 2 Kam: 
mern, großer heller Kuͤche nebſt Zubehoͤr zu Michaeli c. 
für billige Mieihe zu vermiethen. 


Remiſe iſt zum erſten July oder 
3. zu vermiethen, Louifenftraße 


— — ͤꝓ-w— —eU—äbꝛ — 

Im Hauſe Speicherſtraße No. 68 ſteht die zweite 
Elage, bestehend aus 6 heitzbaren Zimmern, einem 
Entree, Cabinette und Zubehör, zum ıften October zu 
vermiethen. 


— . —r—rĩ—: — —̃ʒ̃ —»——᷑ę—ͤ—2—2 


Bekanntmachungen. 
Als zeitiger Paͤchter des bewachſenen 
wachfenen. Theils der Neuendorfer Jagd e 
hiermit vor Jagd⸗Contraventionen. IE 
Pruskows ki. 


— — — —w— EEE —— — 
Sollte jemand hier oder außerhalb eines hinlang⸗ 
lichen Quantums Ciment benörhigt fein, fo erſuche, 
ſich dieſerhalb an mich zu wenden, indem ich Gele“ 
genheit habe, dieſe Waare aus erſter Hand und in 
beſter Guͤte zu dem landen I zu liefern; 
uch. kann ich davon auf roben 
auch ch 8 . Langmaftu s. en. 


Ruüdersdorffer Stein ⸗ Kalk, friſch gebrannt 

iſt ſtets billigſt zu haben bei R 
Carl Goldhagen 
L 0 t ax r F e. 

Bey dem Unter-Einnehmer F. W. Wolff in d 
Kuhſtraße No. 290 find Looſe zur noten de wel 
che den gten July gezogen wird, desgleichen ganze, 
halbe und viertel Looſe zur ıften Klaſſe sgfter Klaf⸗ 
ſen⸗ Lotterie, welche den ı6ten July gezogen wird, 
zu haben. f 


20 5 7 tie. 
Einem hochgeehrten Publico beehre ich mi 
ergebenſt oe e daß bei mir fterg A gas 
und viertel Looſe zur Klaſſen⸗Lotterie, ſo wie ganze 
und fünftel Looſe zur KurantLotterie zu den bekann⸗ 


ten Preiſen, und Plaͤne unentgeltlich zu 
„ es Game haben ſeyn 


werden. i 
Königl. Lotterie; Unter⸗Einne 
Ober Wie No. 51. ber, 


